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Bosk BoJovıG, L’ideologıe monarchıque ans les hag1o-biographies dynastı-
qUCS du oyen Age serbe, Roma, Pontiticıo Istıtuto Orientale 1995 rıenta-
lıa Christiana Analecta 248), L TTT S ISBN / 1030926
Dıiese gründliche und umtassende Untersuchung ber das serbische Herrschertum des Miıttelalters
O11l bıs ZUuU Antang des 16 ]B:s behandelt zunächst die Geschichte der Herrscher VO bıs In
54 1m Überblick, stellt sodann die hagıo-biographische Geschichtsschreibung 1ın der altserbi-
schen Lıiteratur 13:-154]b;) VOT und würdigt schliefslich den Beıitrag dieser Quellen ZUrT dynastı-
schen Ideologie der Serben mıiıt orößter Austührlichkeit.

Von fundamentaler Bedeutung für die Entwicklung dieses spezifischen (senres der serbiıschen
Geschichtsschreibung die 1er Hagıo-Biographien des Dynastiegründers Stetan Neman]ja
(reg. 1166-96, 19 1196 Mönch Sımeon,3 vertafßt k} 1208 VO seinem drıtten und Jüngsten
Sohn, dem heilıgen Mönch ava (1475-1235% 1208-16 VO seiınem Zzweıten Sohn Stefan dem
»Erstgekrönten« (reg. 6-  , 3 1264 OIM dem serbischen Athosmönch Domentyan, 4)
1300 VO dem Athosmönch Teodosije; dieser vertafßte eigentlıch L1LUT eıne Vıta des hl S5ava, dıe aber

einem grofßen Teıl uch Stetan NemanJa betritfft.
In diesen Texten wiırd AaUS dem (se1lst mönchischer Spiritualıität das Konzept eiıner »Symphonie«

VO Kırche und Staat 1mM Idienst der Heıilsgeschichte entwickelt. Eıne »polıitische Theologie« dieser
Art tanden die Vertasser WAar bereıts ın Byzanz VOIL, vaben iıhr aber 1mM hagio-biographischen Quel-
lengenre eiıne für Serbien spezıfische Ausdrucksform, die Ersi mMI1t der Entstehung einer »profanen«
Geschichtsschreibung ab der Mıtte des 14.Jh.s Bedeutung verlor.

Die Publikation verdient ın dieser Zeitschriftt Erwähnung, weıl S1e eiıner vergleichenden n
tersuchung dynastischer Konzepte 1mM christlichen Orıent wertvolle Anregungen geben könnte.

Franz Tinneteld

George Anton Kiraz: Comparatıve Edıtion of the Syriac Gospels alıgnıng the
Sınalt1ıcus, Cureton1anus, Peshitta Harklean Versions, Bände, Leiden New
ork öln (E Brıll) 1996, XGIN, 454, Z 514, 7n Seıten, Tateln
Nur kurze eıt nach dem Erscheinen seıiner beeindruckenden sechsbändıgen » Computer-Genera-
ted Concordance the Syrıac New Testament« (1993) hat der Syrologe und Computerfachmann
Kıraz eıne vierbändige Ausgabe der syrischen Evangelıen vorgelegt, be1 der die erhaltenen Überset-
ZUNSCN zeiılenweıse untereinandergestellt sınd, näamlıch die beiden Versionen der Vetus Syra (Sınai-
t1CUSs und Cureton1i1anus), die Peschitta und dıe Vers10 Harclensıs (Heraclensıs). Be1 den re1 Eerstien

handelt CS sıch nıcht Neuausgaben. Kıraz druckt vielmehr die vorhandenen Editionen VO

Lewiıs, The Old Syriac Gospels, 1910 Sın.), Burkitt, Evangelıon da-Mepharreshe, 1904
Gur)) und Pusey Gwilliam, Tetraevangelıum Sanctum, 1901 Pesch.) gELrEU ab Be-

rücksichtigt hat darüber hınaus das 1mM heutigen Codex Curetonıianus (Brıt. ıbr. Add
ehlende un: 1985 VO McConaughy 1mM ägyptischen Syrerkloster entdeckte Blatt mıt dem lext
VO Luk 16,15-17,1 (vgl Bıblıca 6 11987] 85-88, MI1t Abbildungen).

Da für dıe Übersetzung des Thomas VO Hargel bisher 1M wesentlichen L1UT die ungenügende
Ausgabe VO Whıite (>»Sacrorum Evangelıorum Vers10 Philoxeni1ana«) AUS dem Jahre 1L ZUrTr

Verfügung steht, die aut wenıgen Handschritten beruht und och azZu eıne revidıierte Fassung bıe-
ver, hat Andreas Juckel für die »Comparatıve Edıtion« eınen ygewissermafßen provisorischen lext
der Harklensıs aufgrund der Hs Vat. Syr. 2768 erstellt und deren Lücken durch die Hss Vat. Syl. 267
unı Florenz, Laurenz. Plut 4() erganzt. uch WEeEI111 CS zuverlässıge Textzeugen se1ın dürtten un:
eıne gyuLe Grundlage gelegt ISt, ann der ext eıne kritische Neuausgabe der iın zahlreichen Hand-
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schriıitten überlieterten Harklensis nıcht Z  .9 diıesen Anspruch erheben Juckel un Kıraz natur-
ıch auch nıcht. S1e bleibt damıt weıterhıin ein dringendes Desiderat. dıe VO Werner Strothmann
begonnene Ausgabe ach seinem Tod och fertiggestellt werden kann, bleibt abzuwarten.

Be1 der Anordnung der 1er Übersetzungen tolgt Kıraz 1M Prinzıp dem Vorbild des Munsteraner
Unternehmens » Das Neue Testament in syrischer Überlieferung«, VO dem bısher die Teıle mıiıt den
Grofßen Katholischen und den Paulusbrieten erschienen sınd, hrsg. und untersucht VO Aland
und Juckel (Berlın 1986, 1991 un 1995 In der ErTStien Zeıle druckt Kıraz jeweıls den Text des S1-
Naltıcus, 1n der zweıten den des Curetonıianus ab, sOweıt erhalten 1n der dritten tolgt die DPe-
schitta, ın der etzten dıe Harklensıs. Kıraz) »Comparatıve Edition« unterscheıdet sıch VO

» Neuen Testament ın syrıscher Übersetzung« adurch, dafß letzteres auf eıner breiteren textlichen
Grundlage beruht, namlıch eiınen kritischen ext der Harklensıs (aufgrund VO Tre1 Handschriften)
bietet und uch /Zıtate 1n der syrischen Lıiıteratur vermerkt. (Für die 1er Evangelıen ware das Z7WeIl-
tellos eın wesentlich aufwendigeres Unterfangen!) Andererseıts können die vorliegenden Bände des
» Neuen Testaments ın syrıscher Übersetzung« die Vetus Syrıa nıcht einbeziehen, die zumiıindest für
die Paulusbriete einmal vorhanden War (vgl Aland-Juckel I e aber Jetzt verloren 1ST. Be1i
beiden tehlt zwangsläufig das Dıatessaron un: die ohl ebentalls verschollene »Phıloxeniana« des
Polykarp VO Anfang des 6.Jh.s

Mıt dem bloßen Untereinanderschreiben der 1er syrıschen Übersetzungen War CS natürlich
nıcht N Der Texte mu{ite für den Leser angeordnet werden, da{ß dıe Lücken, Umstellungen
un: sonstıgen Abweıichungen gleich 1NSs Auge springen. Kıraz 1sSt dabei 1mM wesentlichen derselben
guL durchdachten Methode gefolgt, die e1ım » Neuen Testament 1n syrıscher Übersetzung« aMNSC-
wandt wurde. Er o1bt darüber 1mM Vorwort anı 17 Seıite XX V-XXX) SCHAUC Rechenschaftt. Cha-
rakteristisch 1St, da{fß der ext der einzelnen Übersetzungen weıt auseinandergezogen wiırd, da{fß
die einander entsprechenden Worter möglıchst untereinanderstehen, wobel die Peschitta 1n der Re-
zel] die Grundlage bıldet. Anstelle eınes Wortes, für das 1n eiıner anderen Übersetzung keine Ent-
sprechung vorhanden 1St, steht In dieser eın Das gilt uch dann, WECI11 eLIwa WEeI1 WOorter UuUmsC-
stellt sınd und damıt der betreffenden Stelle 1n eıner anderen Übersetzung das Wort tehlt Nıcht
vorhandene Passagen (ın SIn und Guf.}) sınd durch Punkte angezeıgt, der tehlt die Zeile
Es 1StTt Kıraz ZuL gelungen, dıe lexte übersichtlich darzustellen. Die Qualität der syriıschen Schrift
un!: das Layout sınd darüber hınaus ausgezeıchnet.

Mıt der »Comparatıve Edition« kann I11all nıcht LLUT Bıbelzitate sehr schnell eıner der yCeNANNLEN
Übersetzungen zuordnen, S1e eröffnet uch die Möglichkeıit, sehr bequem das Verhältnis der Bibel-
übersetzungen ueinander un: ıhre Besonderheiten studieren. S1e 1St damıt eın wiırklıich brauch-
bares Hılfsmittel tür die Beschäftigung mi1t dem syrıschen Evangelientext. Nıchrt zuletzt besteht ıhr
Wert ber uch darın, eınen Neudruck der Vetus Syra, dıe 1L1UT In alteren Ausgaben zugänglich
ISt, und einen verläfßlichen lext der Harklensıs ZUrTr Hand haben

Wertvoll 1St uch die »Introduction the Harklean lext« VO Andreas Juckel an 1) @ €
LEXXAH): dıe einen knappen Überblick ber den Forschungsstand o1bt und 1n die auch Ergebnisse
der eigenen intensıven Beschäftigung mıiı1t dem syrıschen Bıbeltext eingeflossen sınd

Eıne Bemerkung seiıner Beschreibung der Handschritten: In der Hs Vat Dyr. 268 tindet sıch
Schlufß eiıne Passıonsharmonie aufgrund des harklensıschen Textes. Es folgt eın L11UT teilweise les-

barer Vermerk des Mönches Johannes, eines Schülers des »allgemeınen Rabban Danıiel L MIt
dem Datum 1170 Gr. D.) Es spricht 1e] dafür, da{ß Danıel VO Bet Batın gemeınt ist,
der Vertasser der betretfenden Passıonsharmonuie. Über iıhn 1St wenı12 bekannt (Juckel

ALMVID): Zu vergleichen ware ber die Geschichte der syriıschen Literatur des Patrıarchen Ignatıus
Ephräm Barsaum (al-Lu’lu’ al mantur Au Aleppo 1956, 345 f‚ SVYT. Übersetzung: 441
Barsaum ordnet Danıel der Mıiıtte des 9. Jhis Z} ıdentifiziert ıh MI1t dem gleichnamıgen Schüler des
Rabban Benjamın (vgl Baumstark 276) und halt ıhn auch für den Vertasser des Memrä ber den
Unterschıiıed zwıschen der Eucharistie un: dem Myron (vgl Baumstark 283); eınes weıteren emra
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ber die Eucharıistie und eiıner Lebensbeschreibung des Apostels Paulus. Leider jetert Barsaum für
dıe Identifizıerung keıine Nachwelıse. tatsächlich weıtere FErkenntnisse hatte der ob seıne

Ausführungen auf Vermutungen der der Laiteratur beruhen (Z.D dem VO Juckel zıtierten Autsatz
VO de Zwaan), aßt sıch schwer beurteılen. Das 1ın der Hs Vat Syr. 268 Datum pafßst
aber jedenfalls gut d eiınem Schüler des Rabban Danıel. Wenn dem 1St, spricht uch nıchts dage-
ZCN, da{fß dıe N Handschrift aus dieser eıt STAMMT, uch WE Juckel zuzustiımmen Ist, da{fß die
erhaltenen Reste des Vermerks nıcht ach eiınem der üblichen Kolophone aussehen. ber WE 6S

eıne Art Redaktionsvermer des Johannes ware, würde INanl9 da{fß 1n anderen Hand-
schritten mMI1t der Passsiıonsharmonie auch vorkommt. W)as scheint jedoch nıcht der Fa se1n, vgl
7z.B die Kataloge der Hss Damaskuss, Syr.-orth. Patriarchat 12/8, beendet 1055 (olım Daır
Z a‘taran 37 Dolabany, Catalogue of Syrıac Manuscripts 1n Za’taran Monastery, Aleppo 1994,
Teıl, 5  )’ Brıt. ıbr. Add ‚  , eendet HIA (Wright, Catalogue 162); Mıng. Syr. 105
eendet 18:3:3 (Mıngana, Catalogue Sp-:258%% Scharteh Patr. 320, tol.249, eendet 1889 (B
SONY, Le Catalogue des manuscrıts du Patrıarcat Ouvent de Chartet-Liban, Beırut 1993 /1%
Nr. 222) der Jerusalem, Markuskloster l CX Dolabany, Catalogue of Syrıac Manusecrı1pts 1n St
Mark’s Monastery, Aleppo 1994, 15%)

Kıraz schliefßt se1ın Buch w1e€e be1 der Konkordanz m1t eiınem traditionell abgefaßten Kolophon
(Band 370-375]), ın dem 11 uch über die Geschichte der Qumran-Funde berichtet, m1t
denen der damalıge syrisch-orthodoxe Bischot 1ın Jerusalem Athanasıus Yes  D und Kıraz’ 1ın Bethle-
hem ansässıger Vater tun hatten (vgl. azu uch Athanasıus VYeshue Samuel, TIreasure of Qumran.
My Story of the ead Sea Scrolls, Philadelphia/Pennsylvanıa 1966

Hubert Kauthold

Sebastıan Brock, Catalogue of Syrıac Fragments (New Fınds) in the Library
of the Monastery of Saınt Catherıine, Mount Sınal, Athen 1 995; XINE 214 Seıiten
[ )as Katharınenkloster aut dem Sınal beherbergt eıne der wichtigsten Sammlungen orjentalischer
und anderer Handschritten. Die schon se1ıt langem bekannten rund 270 syrıschen Handschriften
Ort siınd durch die Kataloge V Agnes Smith Lewı1s 1894), Clark und Murad Ka-

m] erschlossen. 1975 tauchte be1 Bauarbeıiten 1mM Kloster eıne xrofße ahl weıterer Hand-
schritten auf,; dıe jahrhundertelang verborgen SCWESECH Das Interesse der Mönche der

Erschliefßßung iıhrer Schätze 1st ertreulich und ermöglıcht Kataloge. Meimarıs legte bereıts
eine Beschreibung der arabıischen Handschriftften VO  < KatdioyOc TOV EMOV AOABLXOV XEL-

00YOCAPWV ING LEOÄC Movilc "AYLAC ALIXATEQLVNG TOU OQOUCG ZUVOL, Athen 1985 (70 Handschrit-
en auf Pergament, 85 aut Papıer). Der hıer besprechende Katalog Ühnelt ıhm 1n Aufmachung
un! Ausstattung. Eınen eFrsten Bericht ber die neugefundenen syrischen Handschritten hatte
Schwester Philothea VO Sınal 1980 aut dem Symposium Syriacum in Goslar vegeben (abge-
druckt 1In: Lavenant, HI® Symposium Syriacum 1980, Rom 1983 I[OCGCA 2210 332:339). Sıe hat

auch übernommen, eınen Katalog der eLIwa 110 mehr der wenıger vollständıgen syrischen
Handschritten erarbeıten. UÜber den Stand dieses siıcherlich schwiıerigen und zeitaufwendıgen
Unternehmens 1St leider nıchts bekannt.

Sebastıan Brock beschreibt 1n dem 1U vorliegenden Katalog die syrischen und christlich-palästı-
nensıschen Fragmente VO leinen Schnipseln mıt 1Ur wenıgen W ortern bıs Stücken VO eın
der wel Blättern naturgemäfßs eın dornıiges Unterfangen. Grundlage we1l Autenthalte
VO wel bıs re1l Wochen 1m Katharınenkloster un: Photographien. Angesichts derar-

t1g begrenzter Arbeitsmöglichkeiten hat sıch 1mM wesentlichen auf die beträchtliche Anzahl VO

Fragmenten auf Pergament, die ın Tre1l Kısten uftfbewahrt werden, beschränkt. Die Bruchstücke aut


